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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

e gee Jahrgang.
Wontag den 31. Dezember. 1883.

Dierteljährlicher Abonnementsopyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Fubringerlohn 1,40 Mark, durg die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und ind Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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Zum Jahreswechſel.m

Pollbracht iſt jetzt des Jahreslauf!

Der ſtetig ohne Raſt und Ruh
Ergießt ſich bis zur Ewigkeit.

Das alte Jahr, zu Grabe ging's
Voll Sorgen war's, doch auch voll Glück,
Gar manche ſchöne Stunde brachts!

Jetzt holt's kein Ruf zu uns zurück.

Von Vielen iſt's vergeſſen bald,

D

Es ſchwand dahin im Strom der Zeit.

Sie jubeln entgegen dem neuen Jahr,
Von ihm das Beſte erhoffen ſie nur,

S

Die Hoffnung iſt es die Alle beſeelt,
Die höher die Herzen ſchlagen läßt,
Die Hoffnung, der Troſt in irdiſcher Noth,

Von ihm nur Glück und Freude fürwahr.

Die aushält, wenn uns ſonft Alles verläßt.
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Jn tiefes Dunkel eingehüllt,
Jſt was das neue Jahr uns bringt:
Ob Segen oder Kummerwochen
Ein feſter Muth ſo Manches zwingt.

Mit feſtem Muth und Gottvertraun'
Mit Arbeitsluſt und voller Kraft,
So wollen wir entgegenſchauen,
Dem, was das neue Jahr uns ſchafft.

Das Schwerſte auch wird überwunden,
Wenn uns der ſriſche Muth nicht fehlt,
Jm neuen, wie in allen Jahren,
Die unſerm Leben zugezählt!

So lebe wohl, du altes Jahr,
Du Neues ſei uns willkommen,
Und bring uns Allen, ob Freund, ob Feind,
Das, was uns am beſten mag frommen!
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Zu Neujahr 1884.

Ein herzliches „Glück auf zum neuen Jahre,“ ſtellen wir dieſen Zeilen

voran, abſichtlich voran! Denn wenn dieſes das alte Jahr auch manche
Beſſerung gegen früher gebracht, ſo müſſen wir auch hoffen, daß dieſer
günſtige Zuſtand immer weitere Fortſchritte machen, uns auf allen Ge-
bieten des öffentlichen Lebens, in Handel und Wandel immer mehr die
Hebung des Nationalwohlſtandes erkennen laſſe. Aus der trügeriſchen
Zeit des Ueberfluſſes zu Anfang der ſiebziger Jahre haben wir uns ſchwer
hindurchringen müſſen, und Gottlob, wir können jetzt ſagen: „Das
Schlimmſte iſt überwunden!“ Jm geſicherten Völkerfrieden, mit raſtloſem
Eifer und nie erſchlaffender Thätigkeit wird es uns gelingen, wieder da-
hin zu gelangen, wo wir vor zehn Jahren ſtanden, und einen Bau auf-
zurichten der Deutſcher Arbeit und Deutſchem Geiſte ſein Erſtehen ver
dankt. Dann aber wird auch das Fundament ein ſolides ſein, das alle
Stürme überdauert, und nicht, wie damals, in Folge ſeiner eigenen
Fäulniß in ſich zuſammenbricht. Jene ſchlimmen Jahre, die ſo Manchen
ins Unglück geſtürzt, haben uns gelehrt, daß allein redliches Schaffen
dauernde Erfolge hat.

Vorwärts und rückwärts wenden wir zum Jahreswechſel den Blick.
Wenige nur werden im Rückblick auf das verfloſſene Jahr ſagen können,
daß es für ſie ſorgenfrei geweſen, aber Viele werden tapfer in die Zukunft
ſchauen, und ringen und kämpfen, und der Erfolg wird dann auch nicht
ausbleiben. Er mag nicht groß zuerſt ſein, vielleicht ſogar ganz gering,
aber aus dem Wenigen erwächſt Mehr, und ſchließlich wird ein Jeder
doch in reichem Maße ernten, was er geſät. Ein Jeder iſt ſeines Glückes
Schmied darum iſt es thöricht, am Jahreswechſel zu klagen, feſte, wohl-
überlegte Vorſätze müſſen gefaßt werden, die zur Beſſerung führen. Was
im Laufe des vergangenen Jahres mißglückte, prüfen wir einmal
genau, wodurch es geſchah! Nicht immer iſt unverhofft hereinge
brochenes Mißgeſchick die Urſache, manchmal wir ſelbſt, oft die Sucht,
im Nu viel zu verdienen, ſchnell reich zu werden. Wer wagt, kann ge
winnen und verlieren! Spielt er ein kühnes Spiel, ſo darf er ſich nicht
beklagen, wenn es einmal gegen ihn entſcheidet. Und die da wirklich
von unverſchuldetem, herbem Unglück getroffen, auch ſie mögen muthig
den Kopf heben und der Zukunft nicht allzutraurig in's Augen ſehen
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Mehr als je regen ſich jetzt die Beſtrebungen, Armen und Nothleidenden
zu helfen, auch ſie mögen deshalb nicht verzagen! Die Neujahrsſonne
gießt Hoffnungsſtrahlen in jedes Menſchenherz, ſie erfüllt mit Zuverſicht
und froher Thatkraft! An uns liegt es, dies beides nicht wieder ver
ſchwinden zu laſſen.

Es hat eine ganze Reihe von Jahren gewährt, daß am Neujahrs-
tage die Klagen die Hoffnungen übertrafen. Es ſtimmte niederdrückend,
wenn Jahr auf Jahr verſtrich, ohne daß die gehegten Erwartungen auch
nur annähernd ſich erfüllten. Auf die Jahre des Ueberfluſſes waren,
wenn auch nicht ſolche der Noth, ſo doch ſolche gefolgt, in denen hart
um das Daſein, die Exiſtenz von Vielen gekämpft werden mußte. Mancher
hat ſich durchgerungen, die Mehrzahl ſogar, nicht Wenige aber auch ſind
zu Grunde gegangen, die Einen ehrenvoll, die Anderen, in dem ſie Laſter
und Verbrechen anheimfielen. Das Jahr 1883 iſt endlich das erſte
Jahr wieder, an deſſen Schluß wir leichter aufathmen; es hat, wie Ein-
gangs ſchon geſagt, eine Beſſerung gebracht; wenn auch vielleicht nicht
überall groß, ſo hat ſie doch einen belebenden Einfluß ausgeübt. Sie
hat ermuthigt, den Geiſt geſtählt, die Ausdauer verſtärkt. Das iſt aber
ſchon viel werth, und wir werden ſicher die Früchte davon im nächſten
Jahre im erhöhten Maße ernten. Ja, beſſer iſt es geworden, im Lauf
des Jahres unter dem Schirm des Friedens und deß freuen wir uns,
müſſen wir uns mit Dank gegen Gott von Herzen freuen.

Die Prüfung, die wir durchlebt, auch ſie hat ihre heilſame Wirk-
ungen gehabt. Sie hat ſo recht die Noth, das vielfache Elend und den

e Jammer erkennen laſſen, der ſich auch bei uns in Deutſchland brei
macht, ſie hat die Ueberzeugung gezeitigt, daß viel, viel geſchehen muß,
um eine Gefahr zu beſchwören,“ die bei Nichtachtung der Lage der Be
drängten über kurz oder lang, aber ſicher hereinbrechen muß, und die
in ihren Wirkungen unberechenbar ſein würde. Ueberall iſt das einge-
ſehen, überall regt ſich der lebhafte Wille zu helfen, und wir können
es mit Genugthuung konſtatiren, es iſt viel gethan im jetzt abgelaufenen
Jahre, wenn auch mehr noch zu thuen übrig bleibt. Auch dieſer Pflicht,
die für Alle ohne Ausnahme, für einen Jeden nach ſeinem Vermögen be-
ſteht, uns zu erinnern, bietet der Jahreswechſel Anlaß. Erſt dann
werden wir von einem wirklichen glücklichen Deutſchland reden können,
wenn die gerechten Forderungen erfüllt ſind, die Niedrigkeit und Ar
muth ſtellen können, dann erſt wird die wahre Einheit im Jnnern voll
zogen ſein.

So nehmen wir Abſchied vom verfloſſenen Jahr! Hat es uns
Trübes gebracht, ſo fehlte doch auch die Freude nicht, gab es hier und

da Unglück, ſo gab es doch auch Kraft, es zu ertragen! Noch war es
kein gutes Jahr, wie wir an jedem Neujahrstage es erhoffen und er
ſtreben, aber erſichtlich war es der Bahnbrecher für eine beſſere Zeit
Das giebt uns Muth und Kraft, mit friſchem feſtem Willen über die
Schwelle des neuen Jahres zu treten, das uns Allen heilbringend und
ſegensreich ſein, und uns Alle immer mehr und mehr für die früheren
troſtloſen Jahre entſchädigen möge. Und damit nochmals ein herzliches:

„Hlück auf zum neuen Jahr 1884.“

Ineerate
für das Kreisblatt werden, um ein recht-
zeitiges Erſcheinen zu ermöglichen,

nur bis 11 Uhr früh
zu der betreffenden Nummer angenommen,

ſpäter eingehende
müſſen für die nächſte Nummer zurück-
gelegt werden. Die Expedition.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 31. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer und die

Kaiſerin werden am Neujahrstage die Gratu-
lationskour im königlichen Palais in nachſtehen
der Reihenfolge entgegennehmen Um 98/, Uhr
die Glückwünſche der Mitglieder der königlichen
Familie. Nach der Rückkehr vom Gottesdienſt
im Dom, wohin die Fahrt in Galagequipagen er
folgt, werden die Hofſtaaten von beiden Maje-
ſtäten empfangen, Mittags 12 Uhr folgen die
Generale, um 12 Uhr die Fürſtlichkeiten, um
1 Uhr die Miniſter und der Präſident des
evangeliſchen Oberkirchenraths um 1 Uhr die
Botſchafter und das diplomatiſche Korps.

Ueber die Unterredung des Kron-
prinzen mit dem Papſte bringt die „Nat.
Ztg.“ jetzt folgende Details: Auf die Anrede des
Papſtes, daß er ſich freue den Sohn eines ſo
erlauchten Vaters und einen im Kriege und
Frieden ſo bewährten Fürſten bei ſich begrüßen
zu dürfen, antwortete der Kronprinz: Als Gaſt
Sr. Majeſtät des Königs von Jtalien nach Rom
gekommen, habe er geglaubt, nicht verfehlen zu
ſollen, auch Seiner Heiligkeit durch ſeinen Be
ſuch ſeine Ehrerbietung auszudrücken. Nachdem
der Papſt wiederholt ſeiner Freude darüber Aus-
druck gegeben bewegte ſich das Geſpräch zuvör-
derſt in allgemeineren Formen man ſprach über
die Reiſe in Spanien, über frühere Beſuche des
Kronprinzen in Jtalien, über den Aufenthalt
des Papſtes als Nuntius in Brüſſel c. End-
lich fragte der Papſt, ob Seine kaiſerliche Hoheit
ihm keinerlei Eröffnungen zu machen hätte. Der
Kronprinz erwiderte, daß ihm, der, wie geſagt,
lediglich uach Rom gekommen ſei, um dem König
von Jtalien zu danken für zahlreiche Beweiſe
der Gaſtfreundſchaft, keinerlei Miſſion hätte
übertragen werden können, um ſo weniger als
auch dieſe Reiſe nach Rom erſt vor etwa 8
Tagen beſchloſſen worden ſei und ſchon durch
dieſe Thatſache ausgeſchloſſen ſei, was Seine
Heiligkeit anzudeuten beliebe. Hierauf antwor-
tete der g. Er ſei Seiner Mäjeſtät dem
Kaiſer aufrichtig dankbar für die Wiedereinſetzung
des Biſchofs von Limburg, es ſei dies ein Akt wohl
wollend entgegenkommender Geſinnung. Der Kron-
prinz äußerte hierauf, daß er in Folge ſeiner längeren

Abweſenheit über die Einzelheiten des Falles nicht
genauer unterrichtet ſei. Der Papſt fuhr fort,
er hoffe und wünſche von Herzen, daß Se. Maje-
ſtät der Kaiſer ſeine friedliebende und erleuchtete
Geſinnung auch durch die Wiedereinſetzung der
Oberhirten der Bisthümer Poſen und Köln be-
thätigen werde. Jn Beantwortung deſſen wies
der Kronprinz von Neuem darauf hin, daß der
Zweck ſeiner Reiſe, wie er ſchon bemerkt, jede
Miſſion ausſchließe, ferner auf den Umſtand, daß
er die in Betracht kommenden komplizirten Einzel-
heiten in dieſem Augenblick nicht vollſtändig be-
herrſche. Der Papſt verließ hierauf dieſe konkreten
Fragen und beſprach nur noch im Allgemeinen
die zwiſchen der Kirche und Preußen beſtehenden
Differenzen es gehöre zu den heißeſten Wünſchen
ſeines Lebens, deſſen Tage ja gezählt ſeien, ven
Frieden wiederhergeſtellt zu ſehen, und er hege
die Zuverſicht, daß der Beſuch des zukünftigen
Herrſchers nur dazu beitragen könne, ſeinem
Wunſche Erfüllung zu bringen. Der Kronprinz
nahm dieſe Aeußerungen dankend entgegen und
wollte dieſelben ſeinem Kaiſerlichen Vater über-
mitteln, der ja in allen Fragen ein Fürſt des
Friedens ſei. Die Unterredung hat genau
46 Minuten gewährt. Der Kronprinz ſelbſt hat
von dem Weſen des Papſtes einen angenehmen
Eindruck empfangen. Er bezeichnet ihn als einen
feinen liebenswürdigen Herrn von anſcheinender
Gutmüthigkeit und Wohlwollen, mit dem es
ſich wohl verkehren laſſe.

Seitens des Herzogs und der
Herzogin von Coburg-Gotha war dem
deutſchen Kronprinzen zu ſeiner Rückkehr ein
Glückwunſchtelegramm geſandt, worauf alsbald
folgende Antwort erging: „Herzlichen Dank für
Euren Willkommensgruß bei meiner Rückkehr
von einem der merkwürdigſten Erlebniſſe in
friedlichem Leben, welches mir die Genugthuung
verſchaffte, das hohe Anſehen, welches Deutſch
land auch in der Ferne genießt, wahrzunehmen.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“

Die deutſche Geſandtſchaft in
Madrid, wie die ſpaniſche in Berlin werden,
wie ſchon mehrfach erwähnt, zu Botſchaften er
höht werden. Der deutſche Vertreter in Madrid
erhält damit eine Gehaltserhöhung von 54000
auf 100000 Mk., gerade ſo viel, wie der Bot-
ſchafter in Rom bezieht. Beiläufig ſei bemerkt,
daß die Botſchafter zu Konſtantinopel und
Paris mit je 120000, die in London und Peters-
burg mit je 150000 M. dotirt ſind.

Miniſter von Puttkamer, welcher
ſich am Donnerſtag nach Friedrichsruhe begeben
hatte, iſt von dort am Sonnabend wieder in
Berlin eingetroffen. Beim Kanzler verweilte
auch der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt
Orlow, der Sonntag Abend von Berlin nach
Petersburg weiterreiſte.

Am 1. Januar ſind 50 Jahre
verſtrichen, ſeitdem der auf Antrieb Preußens
errichtete „deutſche Zollverein“ in Wirkſamkeit
trat. Wir kommen auf dies bedeutungsvolle

Ereigniß, das als erſte Stufe zur Einigung
Deutſchlands zu bezeichnen, noch näher zurück.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die „Polit. Korr.“

bezeichnet jetzt offiziell die Nachricht von der
Reiſe Kaiſer Franz Joſeph's nach Rom als
müßige Erfindung. Es wird überhaupt wohl
nichts aus der Reiſe werden, denn ebenſo wenig
wie man in Jtalien auf einen Gegenbeſuch in
Rom, als der Landeshauptſtadt, verzichten will
will man in Wien etwas davon wiſſen. Jn
Agram haben die extremen Deputirten der
ehemaligen Militärgrenze für den kroatiſchen
Landtag, die den großen Skandal verurſachten
und dadurch das Präſidium zum Rücktritt
nöthigten, einc feierliche Erklärung abgegeben, in
welcher ſie ihre Treue gegen das Staatsober-
haupt zwar hervorheben, im Uebrigen aber die
Aufhebung aller bezüglich der Grenze beſtehenden
Geſetze verlangen, welche vor ihrem Eintritt in
den Landtag beſchloſſen ſind. Daraus wird nun
wohl nichts werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Depu-
tirtenkammer berieth am Sonnabend die
vom Senat im Budget vorgenommenen Aender?
ungen, wobei es wieder einmal zu lebhaften
Skandalſcenen kam. Der Dep. Clovis Hugues
gebrauchte derartige Aeußerungen dem Miniſter
präſidenten gegenüber, daß er von der Sitzung
ausgeſchloſſen wurde. Schließlich wurden die
Aenderungen Gehalt für den Erzbiſchof von
Paris 2c., angenommen und ebenſo das Geſammt-
budget. Dann erfolgte der Schluß der Seſſion
Die neue beginnt am 2. Januar. Der
engliſche Geſandte Lord Lyons wurde vom
Präſidenten Grevy in Privataudienz empfangen.
Das Ereigniß macht Aufſehen. Es darf
jetzt als ſicher angenommen werden, daß die
franzöſiſche Regierung die Abſicht hat, behufs
ſpäterer Eintreibung der Koſten für die Ton kin-
Expedition chineſiſche Gebietstheile als Pfand
in Anſpruch zu nehmen, und zwar ſind in Aus-
ſicht genommen, die Jnſeln Hainam, Formoſa
und Fſchuſan. Schritte, welche direct eine
Jnbeſitznahme dieſer Jnſeln andeuten könnten,
ſind indeſſen bisher nicht erfolgt. Ueber die
Truppenbewegungen in Tonkin iſt noch Folgen
des mitzutheilen: der Geſammtverluſt der Fran-
zoſen bei der Erſtürmung von Sontay beträgt
36 Offiziere und nahezu 1000 Mann, derjenige
der Schwarzflaggen 6000. Jhr Oberanführer
Lion Fong iſt ſchwer verwundet, ſein Vertreter
getödtet. Jhre Schaaren haben ſich nach Hong-
hoa und Namdinh zurückgezogen. Der fran
zöſiſche Oberbefehlshaber Admiral Courbet iſt
nach Sontay von der Verfolgung der Flücht-
linge zurückgekehrt und hat die oberſte Leitung
aller Angelegenheiten übernommen. Der ſofortige
Angriff auf Honghoa wurde durch das Sinken
des Waſſerſpiegels verhindert. Sontay und
ſeine Befeſtigungen ſind ſtark beſetzt; alle Garni
ſonen werden verſtärkt, um das Delta vollſtän



dig von den Schwarzflaggen und Piraten zu
ſäubern. Admiral Courbet konſtatiert in einem
weiteren Bericht noch, daß ſich die algieriſchen
Tirailleurs, und ebenſo die annamitiſchen, ferner
die MarineJnfanterie ausgezeichnet geſchlagen
hätten. Die tonkineſiſchen Hilfstruppen hätten
ſich gut bewährt. Ueber China's Abſichten
iſt Näheres noch nicht bekannt.

Großbritannien. Das Verbot der Ein-
fuhr von franzöſiſchem Vieh in England iſt auf
gehoben.

Aus Stadt, RKreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 31. December 1883.

Unſeren verehrten Leſern und Freunden
Sylveſterabend! Jn fröhlicher Tafel

runde, in der die dampfenden Gläſer luſtig hin
und her wandern, vereint ſich am Sylveſterabend
Alles, was einander lieb und theuer, um gemein-
ſam, nachdem des Jahres Freuden und Leiden
unter herzlicher gegenſeitiger Theilnahme verlebt,
Abſchied vom alten Jahre zu nehmen, das neue
mit hellen Ruf willkommen zu heißen. An die-
ſem Abend wird Alles vergeſſen, was das Jahr
Schlimmes gebracht, es iſt überwunden, ver-
geſſen, vielleicht auch vergeben, das neue Jahr
wird Alles, Alles doppelt wieder gut machen!
Trübe Gedanken bleiben an dieſem Abend fern,
Muth, Hoffnung feſte Zuverſicht auf beſſere
Tage iſt es, die Alle belebt, die ſich in den
blitzenden Augen, in fröhlichen Worten ſpiegelt.
Ganz, ganz ins geheim denkt wohl nur dieſer
und jener, an den lieben Freund, der ihm im
Laufe des Jahres von der Seite geriſſen, den
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jetzt der Hügel deckt, und eine ſtille Thräne fällt
ins Glas. Oder aber in einem unbewachten
Moment tritt der Gedanke an das hervor, wo-
durch Andere betrübt, verletzt wurden blitzſchnell
taucht das vor Augen auf, und verſchwindet
ebenſo ſchnell, es iſt ja Sylveſter, und der Froh-
ſinn allein iſt ihm geweiht Zwölf
Uhr ſchlägt's, hell klingen die Gläſer aneinander,
jauchzend wird das neue Jahr begrüßt, „Proſit
Neujahr“, ſchallt es hüben und drüben, in den
Häuſern und auf den Straßen, „Proſit Neu-
jahr“, klingt es immer wieder, es iſt der Freuden-
ruf, der ſich ſtets von Neuem erhebt, und bei
dem ſich gute Bekannte mit einem herzlichen
Händedruck Alles das ſagen und wünſchen, was
ihre Herzen bewegt: „Glück und Frieden im
Neuen Jahr.“ Und ſo rufen auch wir un-
ſeren Leſern zu, die uns während des ganzen
verfloſſenen Jahres treulich gefolgt, unſerem
Blatte gute und wohlwollende Freunde ge-
worden ſind: „Mag Jhnen und uns
Allen das neue Jahr Glück, Frieden
und Segen bringen. Das walte Gott.“
Und ſomit mag auch unſer Ruf, wenn die Mitter-
nachtsglocke am Shylveſterabend ſchlägt, unſern
Leſern und Freunden in die Ohren klingen:
„Proſit Neujahr!“

Die Redaction.
t. Für die luſtige Sylveſterfeier

und auch für manche andere, iſt die Hauptſache
eine gute Bowle. Jn der Zuſammenſetzung
derſelben kann man aber nicht vorſichtig genug
ſein, denn den Fehlern bei der Bereitung ent-
ſprechen auch die Kopfſchmerzen am nächſten

Tage. Am beſten bekommt noch immer die
Weinbowle und deshalb ſei ein bewährtes Re-
cept hier mitgetheilt. Man nimmt eine Flaſche
Rothwein aber keinen Krätzer Liter
guten Rum, eine Zitrone in Scheiben geſchnitten,
dazu 2——3 Liter kochenden Waſſers, und ſoviel
Zucker, wie nöthig. Man wird behaglich trinken
und behaglich am nächſten Morgen ſich des ver-
gangenen Abends erinnern.

t Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 23. bis 29. December
zwiſchen 9--12 Mark pro Stück.

Vermiſchtes.
Fritz: Vater, iſt das wahr, der Lehrer

ſagte heut', wir ſtammten von den Affen ab?
Vater (ärgerlich): Ja, Du kannſt meinetwegen
vom Affen abſtammen, ich gewiß nicht.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 1. Januar. Neues: Zum 1. Male

Roderich Heller. Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von
Schönthan Altes: Anfang 3 Uhr. achtsvor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen. Sueewittchen und
die fieren Jwerge. Abends Der Bettelſtudent.

Mittwoch, 2. Januar Neues: Die Hochzeit
des Figaro Alte s: Nachmittags Sneewittchen.
Abends Roderich Heller. Donnerſtag, 3. Januar,
Neues: Carmen. Altes: Tua-Concert.
Roſe und Nöschen. Freitag, 4. Januar. Neues:
Die Afrikanerin. Altes: Der Bettelſtudent.

Sonnabend, 5. Januar. Neues: Der Ratten-
fänger von Hameln Altes: Nachmittags Suee
wittchen. Abends Kyritz-Pyritz.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Dritte

Lotterie.
Hauptgewinn:

10,000 Mark,
ferner 3000, 2 à 1000, 4 à 500,
5 à 300, 10 à 200, 10 à 100,

40 à 75, 100 à 60, 100 à 50, 200 à 40,

200 à 30, 300 à 20 M. etc-

Jedes Loos trägt den
Deutschen Reichs-

Stempel.

x Looſe à 1 Mark find in der Kreisblatt- Expedition
zu haben.

Berliner Kunstgewerbe-

eine Mark
auf 10 Loose ein Freiloos

Otto Schauer, Heinr. Schultze, Jul. Thomas,empfiehlt und versendet i Lronhet.
das mit dem alleinigen

General- Debit der Loose r
betraute Bankhaus a

Karl Heintze
BERLIN W., Unter den Linden 3-

Telegramm- Adresse Lotteriebank.

Zweiggeschäfte in Iamburg und in Bremen.
Coupons und Brielmarken nehme in Zahlung.

Die Reducirung des Verloosungsplanes sowie

Verlegung der Ziehung ist ausgeschlossen.

Paul Barth,
Carl Herfurth,

Nach Vorſchrift eines der erſten Wiener Reſtaurateure

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahlener Caffee-Bohnen l Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogatz;
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo G von Döhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.

De Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn:
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X 2 große Geld-Lotterien. W
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.

Chemal,

Das zum 1. Januar in Ausſicht

gtäct. Feuerwehr

Verein
ehem. I2. Huſaren

in Merſeburg
Mittwoch den 2. Januar 1884,

Abends 8 Uhr:

bereitet.

Th. Funke,J. F. Beerholdt,
Ferd, Scharre,Rich. Ortmann,

H Geschlechts- u. Prauenkrank-a u t heiten, zpec. FIechten, Haut-
7 Ausschläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengeschwürs,

Schwächezustände,
f Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-

und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
Iich unter Garantie schnell und sicher gehbeilt.

W mit eD. Schumacher, Frankfurt 4. N,
Allerhelligenstrasse 45.

Als Schneiderin und Weiß-
näherin empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe Luise Klein,
L uauchnädterſtraße Nr. 8.

Eine Wohnung nebſt Zubehör
zum Preiſe von 300 bis 400 Mark
wird von einer ſtillen Beamtenfamilie
zum 1. April 1884 zu miethen
geſucht.

Offerten unter Mo. 200 in der
Exped. des Kreisblattes niederzulegen.

3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln I5. Jan. Ulm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr.)

Eine perfecte, mit guten Zeugniſſen
verſehene 7

Köchin,
die in guten Häuſern gedient hat,
wird zum 1. April bei hohem Lohn

zu miethen geſucht.
Frau Reg.Medizinalrath

Wolf.

genommene Vergnügen, kann unvor-
hergeſehener Hinderniſſe halber nicht
ſtattfinden. Daſſelbe wird ſpäter ab-
gehalten, wozu Einladungen ergehen
werden.

Der Vereinsdirecktor.
Das Rittergut St. Ulrich

bei Mücheln ſucht in zwei neu
erworbene Häuſer zum 1. April er.

einige ordentliche arbeitſame
Arbeiterfamilien.

Monats Verſammlung
im Thüringer Hofe.

Am 2. Feiertag iſt auf dem
Wege von der Poſt bis zum
Gymnaſium eine Lorgnette
in Perlmutterſchale verloren ge-
gangen, Finder wird gebeten
dieſelbe abzugeben Halleſcheſtr. 39.

geſucht. Leipzig,Ammen Libre en
Graichen.

Ein anſtändiges, älteres
Dienſtmädchen

wird ſofort geſucht. Zu erfragen im
preußiſchen Adler, Naumburgerſtraße.

Das Logis, welches der Herr
Wachtmeiſter Schreiber bewohnt hat,
iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen.

Meuſchauerſtr. I.
Ein Mädchen als Aufwartung

ſucht Frau Lehmann.
Dammſtr. 1, part.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklegster Provisfonsbhe rechnet

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und
Winlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-

Zinsbogen,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. ze.

zur cher Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

73F zumhſein,

Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

ff. Düſſeldorfer
Punſch Eſſen zen,

B. Arcc de Goc,
ff. diverſe Sorten Rum

empfiehlt

Gustav Henpsel.

lnSch-
[88607eſ,

hochfein,
ſowie

Arac i.Rum's
zu billigſten Preiſen
empfiehlt

die Drogen und Spirituoſen-
Handlung von

Paul Marckscheftel,
e Roßmarkt 3.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

E. Kuhnert,
Schmale-Straße 7.

Kräftiger, guter Mittagtiſch
zu 50 und 60 Pf.

Ganze Diners, einzelne Schüſſeln,
kalt und warm, werden jederzeit auf
Beſtellung geliefert.

S Schnelle Hülfe
eilung

grarantirt.
schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Er Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

g e 15,17Köln. Domb.-lotteries 7-
Geldgew. 75000 M. c. baar o. Abz.
Nur Origin.-Looſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Eew.Liſte à Mark 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.
Ulmer V. (3. 18. Fbr.) à 3 M. Liſte 20

Ein Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche nebſt Zubehör, iſt
ſofort zu ve miethen. Steinſtraße 8.

C. EnkKe.

in u. Flaſchen

Bekanntmachung.
Freitag den 4. Januar I88A, Vorm. 7 Uhr

verſteigere ich in der Wohnung der“Bahnwärter Günther'ſchen Eheleute zu
Porbitz zwangsweiſe

1 Schreibſecretair mit Kommode, 1 Ausziehetiſch, 1 Nähtiſch und
1 Wandſpiegel

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Merſeburg, 31. December 1883.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Abonnements

Jluſtr. Zeitung, Von Fels zum Meer, Weſtermann's
Modenwelt,
wiſſenſchaftliche und literariſche Journale

werden angenommen und prompt, franco, ins Haus geliefert von der

Buchhandlung von Fr. Stollberg.
Probenummern ſtehen gratis und franco zu Dienſten.
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(unter den Bedingungen seines Preis Courantes No. 38 und folgende Nrn.)
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e bei Hrn. C. L. Zimmermann Burgstr. 15.

Nr. 1159.Amlsſecretair.
Zum baldigen Antritt wird ein S re c e

e en der re die s PoſtDampfſchiffahrt
andwirthſchafts Bücher auf einemgroßen Gute führen ſoll, geſucht. Hamburg Amer ika
Reflectanten wollen die Abſchriften Nach New-Vork jeden

ihrer Zeugniſſe unter Angabe ihrer
Anſprüche einſenden unter Chiffre
sub A. R. Rudolf Moſſe in
Naumburg a/S.
Köln. u. Ulin. Domb.-Looſe à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen,

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Haruburg-Amerikanischen

Packetfahrt-Aotien-Gesellschaſt

August Bolten, Hamburg.

auf Gartenlaube, Daheim, Ueber Land und Meer, Leipziger

Monatshefte, Hausfrauenzeitung, Muſikzeitung, Bazar,
Jlluſtr. Frauenzeitung, ſowie ſämmtliche

Nnſern werten Seſchäftofreunden die herea-

lichſten glückiwünſche un Ja
Merſeburg 1884.

Sopeiin deo Areioblatt.

Jm Hauſe Neumarkt 36 ſind
zwei Familienwohnungen ſofort zu
vermiethen und zum 1. April 1884
zu beziehen. A. Krumpe,

Bureau-Vorſteher.

[Wast verschenſt.

Das von der Massaverwaltung der
falirton, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wirch wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
J ung der Localitäten

h um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also

VFast verschenlt
Fiir nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also Kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elffect-
volles Britania-sSilber-Speiseserviges
welches früher sogar im en gro,
Preise

60 MarkK Kostete,
aus den feinsten, gediegendsten
Vritania-Silöer, welches das einzige
Motall ist, das ewig weiß bleibt und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Peſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber (Jabeln,

teinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber RKaffeelöffel,

massive Qualitst,
6 Stück Britaniasilber Theelöffel,

teinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18Stück Britaniasilber Micchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britanig-

silber Deſſertlöffel, auch als
Rinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſfeins'e Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo (ange
der Vorrath reicht, etffect. durch das
Verein. Britaniasilber-Fabrikdepot

J. SIIBERBERG,
Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.

NB. Tausende Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschatften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gell. Ein-
sicht in unserem Depòöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

üten die Adresse genau anzugeben.

Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

vertrieb A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr). F. A. Laue in Weißenfels.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

4

amilien- Nachrichten.

Todes- Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten hier-

mit die traurige Nachricht, daß unſer
lieber Gatte und Vater, der
Bäckermeiſter Karl Sommerweiss,
im 68. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Geuſa, den 29. December -1883.
Die trauernden Hinterlaſſenen.

Hierzu eine Beilage.



e e 2

Sylveſterabend.
(Nachdruck verboten.)

Die Thurmuhren hattenEs war Neujahr.
vor Kurzem durch zwölf Schläge das alte Jahr

u Grabe getragen und mit frohem Gläſerklingenar das ſene von der Geſellſchaft, welche ſch

bei der Präſidentin von K. zum Beſuch einge
funden, begrüßt worden.

Jetzt zerſtreuten ſich die Damen und Herren
in die lange Flucht Zimmer. Der Bann, welcher
bis zur zwölften Stunde auf ihnen gelaſtet, war
gelöſt, und eine frohe Bewegung, ein gemüth-
volles Unterhalten und Scherzen war an ſeine
Stelle getreten.

Jm letzten Zimmer, in welchem die Herrin
des Hauſes ſpeciell die Muſik pflegte, ſaß vor
dem geöffneten Flügel eine ſchlanke, noch jugend-
liche Dame. ie hatte ſich in dem Seſſel
zurückgelehnt und ließ ihre Hände achtlos über
die Taſten gleiten. Die Portieren am Eingang
des waren geſchloſſen und nur ſelten
drang ein fröhliches Lachen von fern herüber.

Es war hier ſo ſtill und anmuthend. Nach
dem läſtigen r r nach demlangen Plaudern über die verſchiedenſten und
fernliegendſten Gegenſtände that hier die Ruhe
ſo wohl.

Franziska blickte traumverloren vor ſich
nieder. Nach dem achtloſen Spielen ging ſie
allmählich in eine beſtimmte ſchwermuthsvolle
Melodie über, und leiſe, wie klagend, erklang
eine der wundervollen Chopinſchen Balladen.
Die Töne flutheten durch das nur wenig er-
leuchtete Gemach, ſie ſchienen ſich überall feſtzu
ſetzen und überall hinzudringen, um von allen
Seiten die ernſte Spielerin mit ihrem eigenthüm-

lichen Zauber zu umweben, um ihr ein Märchen
bild vorzuſpiegeln, einen Traum aus vergangenen

Tagen. mUnd war des Meiſter's Werk nicht gleich einem
Traume? Hatte ißn Franziska nicht ſelbſt erlebt

Veilage zu Rr. 305 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Montag den 31. Dezember 1883.

Bunte Geſtalten ſchienen aus den Tönen auf-
zuſteigen und ihre ſeltſamen Figuren in die Luft
u malen. Franziska verſtand ſie wohl, ſie verehte ſich zurück in jene ſonnigen Tage, deren

Erinnerung ſie für ein langes Leben voll Zwang
und Leid entſchädigen mußte.

Sie erblickte ſich wieder, als ſie einſt in
Oſtende weilte. Jhr Gemahl hatte ſie dorthin
geführt und dem Schutze der Verwandten über-
eben. Er ſelbſt, dem ſie in trauriger Zeit der
orge und des Kummers auf den Wunſch ihrer

bedrängten Eltern die Hand gegeben, dem ſie vor
dem Altar ewige Treue gelobt, er ſuchte andere
Städte auf, wo er als bekannter Roué ſeine
Ziele und Wünſche beſſer erfüllen konnte.

Einſtmals hatte Franziska mit ihren Ver-
wandten einen weiteren Ausflug unternommen;
bald jedoch hatte ſie ſich von der Geſellſchaft
getrennt und war ihre eigenen Wege gegangen.
Sie liebte ja ſoſehr, ſo ſchwärmeriſch das Meer
und bewunderte es ſtets von Neuem. So hatte
ſie a auch an jenem Tage auf einen kleinen
Vorſprung niedergelaſſen und blickte auf die
wogenden, nie raſtenden Wellen zu ihren Füßen,
die immer wieder heranrollten und immer wieder
abprallten, die ſich überſchlugen und überbäumten
und ſich leiſe Grüße zuflüſterten aus fernen,
ſchönen Ländern, die ſie einſt berührt.

Die Sonne ſank nieder und vergoldete noch
einmal mit glühendem Scheine die raſtloſe See.
Franziska richtete ſich auf, um den Rückweg ein-
zuſchlagen.

Welch ein ſonderbares Rauſchen und Branden
war es, was ſich jetzt erhob

Mit bangem Gekreiſch flatterten die Möven
umher, an dem Himmel zogen dunkle Wolken
entlang und von fern herüber ſandte der Sturm
ſeine erſten Vorboten und wehte ſprühend die
weißen Wellenkämme vor ſich jher. Franziska
ſah es mit Schrecken. Sie wollte den ſchmalen

Weg zurück. Aber o Gott! erwar verſchwunden. Die Waſſer ſprudelten und

die Fluth hatterauſchten darüber hin
ſie überraſcht.

Sie war allein, ganz allein, abgeſchloſſen
von jeder Hilfe, von jeder Rettung. Um ſie
nur Luft und Waſſer, und das letztere drang
immer mehr an ſie heran, es rollte über das
Fleckchen Land, auf dem ſie ſich befand. Nur
wenige Fuß noch waren ihr geblieben.

Franziska ſah ſtarr, thränenlos auf das
weite, ſchreckliche Meer das jetzt durch den
Sturm hoch aufgewühlt wurde und ſeine Wogen
maſſen wild an die kleine Sandbank ſchleuderte.
Mochte ſich nun ihr Schickſal erfüllen!
doch horch! waren das nicht menſchliche
Laute, die vom Strande herüberſchallten Hörte
ſie nicht deutlich ihren Namen rufen Laut,
wiederholt: „Frau von Landen! Franziska!“

Mit bebender Stimme antwortete ſie. O,
vielleicht war doch noch Rettung möglich!

Eine kurze Pauſe verſtrich nur wenige
Sekunden, aber wie lang, wie unendlich lang er-
ſchienen ſie ihr. Endlich vernahm ſie die Rufe
von Neuem, viel näher, und ſieh' vor ihr tauchte
eine männliche Geſtalt auf und ſchüttelte ſich
lächelnd das Waſſer von ſeinen Kleidern.

„Noch zur rechten Zeit“, ſagte er; „ich hörte,
daß Sie von Jhren Verwandten überall geſucht
wurden; vor einer Stunde ſah ich Sie aus der
Ferne auf dieſer Bank und doch wir haben
Wichtigeres zu thuen“ unterbrach er ſich, „Gott
Neptun iſt uns ungünſtig geſinnt, aber diesmal
werden wir doch ſiegen. Wenn Sie geſtatten,
gnädige Frau Er wartete ihre Antwort
nicht ab, ſondern umfaßte ihren zarten Körper
und trug ſie ſo, einige Stellen ſogar ſchwimmend,
durch das heftig bewegte Waſſer zum ſicheren
Ufer. Dort bat er ſie, ſich am Fuß der Dünen
einige Minuten auszuruhen, aber Franziska lehnte
es ab und, geſtützt auf ſeinen Arm ſchritt ſie
dem Badeorte zu.

Unterwegs ſtellte er ſich vor:. „Ernſt Arndt
Baumeiſter.“



los,

rang die

Franziska hörte ſeinem Plaudern zu undnur wellen warf ſie ein Wort, eiſe Be
merkung ein.ung

Bald tauchten die Lichter von Oſtende auf
die Verwandten kamen bereits beſorgt entgegen.Einige innige Dankesworte und von Niner Seite

ein herzliches „Auf Wiederſehen!“ und Beide
trennten ſich.

Franziska ſah ihren Retter bald wieder
paſt in einer kleineren Soiree, welche die

igh Ufe des Badeortes veranſtaltet hatte, ſpäteranf einigen Ausflügen, die von mehreren Fami-

lien unternommen waren.
Auf einer ſolchen Partie erfüllte ſich endlich

das, was Franziska geahnt, was ſie lange vor
e ehnend gefürchtet hatte. Ernſt und
e waren abſeits der Geſellſchaft gekommen

und ſchritten allein den ſchmalen Waldpfad
weiter, der zu einem herrlichen Ausſichtspunkt
führte. Weit, weit, unüberſehbar lag vor ihnen
das Meer und ſandte ſein Rauſchen zu dem
Plätzchen empor, wo ein ſtiller ernſter Friede

te.
ort ſtürzte er ihr zu Füßen, dort geſtand

er mit heißen, bebenden Worten, daß er ſie liebe,
e allein in der ganzen Welt, daß ſie ihm
lles wäre, Leben, Glück, Seligkeit und Glaube!

ranziska riß ihre Hand von der ſeinen
e floh den Waldweg zurück, immer weiter,nur fort, wohin, wußte ſie Liber nicht. Jn das

blühende Haidekraut ſank ſie endlich nieder, ſie
ände zum Gebet, aber die Worte er

ſtarben auf ihren bleichen Lippen, ſie verdammte
e ſelber, ſich, die Welt und ihr Schickſal, das
e ſo früh ſchon in ewige, unlösbare Feſſeln

geſchlagen, das Alles in ihr ſchon getödtet zu
ſchien, ach nur das Eine nicht die

iebe. mMehrere Jahre waren ſeitdem vergangen.
Franziska lebte ihr Daſein weiter, pflichtgemäß,
ohne jeglichen Sonnenſchein. Heute hatte ſie
ihn ſeit jenem Augenblick zum erſten Male
wiedergeſehen, wenige Geſellſchaftsworte hatte er
mit ihr gewechſelt, kalt, gleichgültig, als ob er
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ſie nie gekannt; zugleich hatte er ihr auch ſeine
junge Gattin, die noch wie ein heiteres, frohes
Kind war, v orgeſtellt.

Die letzten Töne von Chopin's Muſik er
klangen. Ernſt trat leiſe von dem Vorhang zu
rück, hinter dem er athemlos gelauſcht, vom
nahen Thurm drangen die feierlichen Weiſen
herüber, welche das neue Jahr begrüßten.

Die Ballade war zu Ende.
Ob Beide des Meiſters ſchwermüthiges

Werk verſtanden
o

Schiffsnachrichten.] Laut Telegramm ſind
die Hamburger Voſtdampfſchiffe: „Wieland“ am 12.
Decbr. von Hamburg und am 15. Decbr. von Havre, am
26. Decbr. in NewYork angekommen „Weſtphalia“
am 13. Decbr. von NewYork, am 26. Decbr in Hamburg
an „Valparaiſo“ am 25. Deebr. von Hamburg
in Bahia und „Petropolis“ am 25. Decbr. von Hamburg
in Rio de Janeiro angekommen; „Pernambuco“ von

r am 26. Decbr. St Vincent paſſirt; „Buenos
ires“ am 21. December von Hamburg in Montevideo

eingetroffen „Bahia“ und „Corrientes“ von Brafilien,
am 21. und 22. Debr. in Hamburg angekommen „Roſario“
von Braſilien kommend, am 21. December St. Vincint
paſfirt; „Paranagua“ am 25. Decbr, von Bahia nach
Hamburg abgegangen.

Marine. Berlin, 28. Decbr. ContreAdmiral
Freiherr von der Golz iſt zum Director der Ad-
miralität ernannt und hat in Folge deſſen das Commando
in Oſtaſien niedergelegt. ContreAdmiral Livonius hat
ſeinen Abſchied erhalten.
en

Predigt-Anzeigen.

Am e 1884predigen
Dom: Vorm. 10 Uhr Herr Conſ.Rath Leuschner.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Stadt: Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr: Herr Diak. Werther.
Im Anſchkuß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diae. Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das Waiſenhaus zu

Langendorf,
eumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Handels Blatt.
Fonds-Rörſe.

Berlin, 29. Decbr. 4 Pren Conſols 101,80.Oberſgiefſge ätſene Stanin nete v e
MainzLudwigshafener StammAetien 108. 4 Ungar.
Golbrente 74,40. 49 Ruſſiſche Anleihe t 1880 71,10.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 643,50 O CreditActi
494,00. Tendenz: ruhig.

Produkten-
Berlin, 29. Decbr. Weizen

April-Ma 150,00. MaiJnni er.loco 130 200. Hafer.
loco 47,60. Decbr. 48,6 A 49,70

Rübbl loco 64,60,. De pril-Mai 65,5.
Magdeburg, 29. D „eizen 184--192

glatter engl. Weizen Mk., Rauh Weizen
168--174 Mk. Rogye 1763 Mk., Chevalier
Serſte 170 190 Mk., v. erſte 1563--168 Mk.,
Hafer 137— 152 Mk. per 1009 Kilo. Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,20--47,70 Mk.

Leipzig, 29. Decbr. Weizen per 1000 Kzt netto
loc. hiefiger 180 190 M. bez., fremder 180--215 M. bez.
Unv. r p. 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160--168 M. bez.
ſreuder 150 162 M. bez. Unv. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154--168 M. bez., feinſte über Netiz,
eringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 kg netto le.hie 145 155 M. bz., ruſſ. 138 144 M. bz. Mais per

1000 Kg netto loco amerik. u. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145-- 147 M. bez. Rapskuchen per 100
Xg netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg nettolc.
66,50 W. bez., per Dec.Jan. 66,50 M. Br. Geſchäſtslos.

Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 47,50
M. Geld. Matter.

enneeeeeeeeeee erMeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

5.72. Ab. 5 Pr. Virg. 5 ü.
Sarometer M. 766 766
Therm. Celſins 3,1 4,4n Reaumur n 2,5 n 3,5Fahrenheit 27,5 245Rel. Feuchtigkeit 98,0 98,0Bewölkung 4 6Wind NO NOW. Stärke 5 5Therm. minimal C. 6,2 R, 65,9 F. 4 21,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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